
Courage
Magistrale 
Zurückhal-
tung war 
noch nie das 
Ding von 
 Pierre Kohler, 
50, Bauern-

sohn mit Anwaltspatent, alt 
Regierungs- und Nationalrat 
der CVP, Cham pignonzüchter 
und Geschäftsmann unter 
anderem im Bereich der 
 Besamung von Kühen. Als 
«hyperaktiv» wurde der 
 heutige Stadt präsident von 
Delémont JU auch schon 
 beschrieben – und Kohler tut 
alles, um dem Bild zu ent-
sprechen. Das hätten die bei-
den Strassendiebe bedenken 
sollen, als sie  einem Pensio-
när die Tasche entrissen. 
 Jedenfalls zögerte der Stapi 
keine Sekunde, als er Zeuge 
der Tat wurde: Flugs schlüpf-
te er in die Rolle des Ord-
nungshüters und stellte die 
Diebe nach einer beherzten 
Verfolgungsjagd.

Blamage
Der Hecken-
schütze ist 
kein Sym-
pathieträger. 
Schliesslich 
tötet er 
 heimtückisch 

aus dem Hinterhalt. Als 
 Werbeträger taugt er also 
nicht, könnte man denken. 
Ruag-CEO Urs Breitmeier 
sieht das offensichtlich 
 anders. Die Rüstungsfi rma 
des Bundes wirbt für ihre 
Munition mit dem Slogan: 
«The Sniper’s Choice», 
also «Die Wahl des Hecken-
schützen». Ausgesprochen 
geschmacklos, fi nden wir: 
Die Werbung erweckt Asso-
ziationen an Scharfschützen 
in Bürgerkriegen in aller Welt 
oder an Mörder wie die 
 Washington-Sniper, die zehn 
Personen aus dem Hinterhalt 
erschossen und drei verletzt 
haben.

HAUSTIERE

100 000 Kätzchen werden 
pro Jahr getötet
Die Tierschutzorganisation Netap rechnet mit einer grossen Zahl getöteter 
Katzen. Und hat einen neuen Blutparasiten entdeckt.  Text: Andrea Haefely

Kätzchen, die niemand will, 
werden oft getötet. Sie werden 
ersäuft, erschlagen, vergast, er-
stickt. In der Schweiz erleiden 
rund 100 000 Büsi dieses 
Schicksal – jährlich. Das erge-
ben zurückhaltende Hochrech-
nungen der internationalen 
Tierschutzorganisation Netap. 
«Wir haben bei allen Berech-
nungsfaktoren den tiefsten 
Wert genommen und kommen 
dennoch auf diese horrende 
Zahl», sagt Netap-Präsidentin 
Esther Geisser. Würden diese 
Tiere nicht umgebracht, gäbe 
es in der Schweiz nicht bloss 
1,5 Millionen, sondern bis zu 
vier Millionen Katzen.

Bauern jagen Helfer vom Hof
Damit die geschätzten 100 000 
bis 300 000 streunenden Kat-
zen, die in der Schweiz leben, 
nicht noch mehr Nachwuchs in 
die Welt setzen, führt Netap seit 
Jahren Kastrationsaktionen 
durch, zuletzt im Kanton Grau-
bünden. Dabei werden Katzen, 

für die sich niemand verant-
wortlich fühlt, eingefangen und 
kastriert. «Wir tragen alle Kos-
ten, prüfen, ob die Tiere ge-
chippt sind, und holen selbst-
verständlich zuerst die Erlaub-
nis allfälliger Besitzer ein», sagt 
Geis ser. 

Allerdings sperren sich viele 
Bauern. Manch einer lässt die 
halbwilden Tiere lieber selber 
verschwinden, als sie kastrie-
ren zu lassen. Netap-Helfer 
würden immer wieder mal vom 
Hof gejagt. «Nach wie vor geis-
tert das Vorurteil herum, dass 
kastrierte Katzen nicht mau-
sen», sagt Geisser. «Das ist na-
türlich Unsinn.»

Bei den Kastrationen wer-
den die Tiere medizinisch ver-
sorgt, und es wird Blut entnom-
men. Dabei haben die freiwilli-
gen Netap-Helfer eine unheim-
liche Entdeckung gemacht. Sie 
sind im Jura auf einen Blut-
parasiten gestossen, der bis-
lang in Europa nicht nachge-
wiesen war: Cytauxzoon felis. 

Der Erreger kommt vor-
wiegend in den Südstaaten der 
USA vor, wird über die Ameri-
kanische Hundezecke verbrei-
tet und befällt in erster Linie 
Rotluchse. Doch auch Hauskat-
zen können zu Opfern werden. 
Befallene Tiere leiden unter 
Fieber, Fressunlust, Atemnot, 
blassen Schleimhäuten und 
Gelbsucht. Die Krankheit kann 
behandelt werden, die beste 
Vorbeugung ist aber ein konse-
quenter Schutz gegen Zecken. 
Das Veterinärmedizinische La-
bor der Universität Zürich er-
forscht nun die Verbreitung des 
Erregers in der Schweiz. Ergeb-
nisse liegen noch nicht vor. 
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Verwildert und verwahrlost: 
Kastrationen sollen 

Katzenelend verhindern.
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Sind Kastrationsaktionen 
bei Katzen sinnvoll?

Diskutieren Sie im Internet mit 
unter www.beobachter.ch/direkt


